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Biete Jacke, suche Schuhe
Aktion In Wertach findet im Januar erstmals ein Tauschtag statt.

Jeder darf bis zu zehn Dinge bringen und auch mitnehmen
Wertach Die neue Jacke, die doch
nicht richtig passt; das Spielzeug,
das vom Kind verschmäht wird; der
Mixer, der nur im Schrank liegt –
fast jeder besitzt wohl Dinge, die er
kaum nutzt, obwohl sie in tadello-
sem Zustand sind. Beim ersten Wer-
tacher Tauschtag gibt es im Januar
die Möglichkeit, solche Dinge ein-
zutauschen. Ob Werkzeug, Fa-
schingskostüm oder kleine Möbel-
stücke ... der Fantasie seien keine
Grenzen gesetzt, sagt Initiatorin
Riccarda Gschwend. Einzige Vo-
raussetzung: Die Gegenstände müs-
sen funktionstüchtig und sauber
sein. Ramsch ist tabu.

Mit ihrer Idee stießen Riccarda
Gschwend und Andreas Leising auf
offene Ohren bei Bürgermeister
Eberhard Jehle und Pfarrer Roland
Högner, die beide sofort zusagten,
kostenlos Räume zur Verfügung zu
stellen.

Aus Termingründen fiel die Wahl

aufs Pfarrheim. Die Organisatoren
verdienen nichts an der Aktion; ih-
nen geht es um die gute Sache.
„Beim Tauschen kommt jeder auf
seine Kosten und Spaß macht es
auch. Man braucht nur eine Platt-
form dafür“, sagt Andreas Leising.

Am Tauschtag darf jeder Besu-
cher maximal zehn Dinge abgeben
und wieder mitnehmen. Was weg
soll, gibt man am Abend oder am
Vormittag vor der Veranstaltung ab.
Für jeden abgegebenen Gegenstand
gibt es einen Gutschein, den man
dann am Tauschtag einlösen kann.

„So eine Aktion lebt davon, dass
viele mitmachen und eine entspre-
chend große Auswahl an Tauschob-
jekten vorhanden ist“, sagt
Gschwend. Sie ist zuversicht-
lich, dass es große Resonanz
gibt. Denn in einer Konsum-
und Wegwerfgesellschaft
sehnten sich die Menschen nach
Nachhaltigkeit und respektvollem

Umgang mit den Res-
sourcen unserer Erde.
(az/Fotos: Fischer)

O Termin Der erste Werta�
cher Tauschtag ist am
Samstag, 13. Januar, 14
Uhr, im Pfarrheim.
Tauschobjekte gibt man
dort am Freitag um 17
Uhr oder am Samstag um
11 Uhr ab.

Lokales in Kürze

Ein Umtrunk zum
Start ins neue Jahr

Eisenberg Die kirchliche und die po-
litische Gemeinde Eisenberg laden
am Samstag, 7. Januar, zum Neu-
jahrsempfang in die Aula der Von-
Freyberg-Grundschule in Speiden
ein. Beginn ist im Anschluss an die
heilige Messe in Maria Hilf gegen
20.15 Uhr. Bürgermeister Manfred
Kössel und der Leiter der Pfarreien-
gemeinschaft Seeg, Pfarrer Wolf-
gang Schnabel, werden bei einem
kleinen Umtrunk zu den Bürgern
über bewältigte und künftige Auf-
gaben sprechen und bieten Gelegen-
heit für persönliche Begegnungen
und Gespräche an. (ag)

Neujahrsempfang
mit Abgeordnetem

Nesselwang Der Bundestagsabge-
ordnete Stephan Stracke ist diesmal
Ehrengast bei Neujahrsempfang in
Nesselwang. Der Markt, die Pfarrei
St. Andreas und die evangelische
Kirchengemeinde laden dazu am
Samstag, 6. Januar, um 10.45 Uhr
ins katholische Pfarrheim ein. Dabei
wird auch die „Goldene Nessel“ für
hervorragenden freiwilligen Einsatz
im Ehrenamt verliehen. Dem Emp-
fang voran geht ein Festgottesdienst
ab 9.30 Uhr in der Pfarrkirche, bei
dem Kirchenchor und -orchester die
Pastoralmesse von Karl Kempter
aufführen. (az)
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Sprechstunde zur Pflege
behinderter Menschen
Kostenlose Beratung über finanziel-
le Hilfen für pflegebedürftige
Menschen bietet der Bezirk Schwa-
ben am Dienstag, 9. Januar, von 9
bis 11 Uhr im Landratsamt in
Marktoberdorf (Schwabenstraße
11) an. Es geht um Fragen zur Pfle-
ge und zur Eingliederungshilfe für
behinderte Menschen. (az)
O Terminabsprache unter Telefon
0821/31 012 16.

eine minimale Verschiebung bezie-
hungsweise Verringerung der proji-
zierten Grundstücksflächen zur Fol-
ge gehabt habe. Zudem sollte die
Abwasserableitung von Nord nach
Süd zwischen den paarweise ange-
ordneten Grundstücken verlaufen,
wogegen die Ringstraße als Trasse
für Wasserversorgung samt Schie-
bern fungieren sollte. Auch regte er
an, einen weiteren Hydranten gege-
benenfalls im nördlichen Baugebiet
zu installieren. (np)

tersucht werden sollen. Nicht alles
muss in Kanälen enden, sagte Win-
tergerst, der Trend gehe eher zu
ortsnahen Sickerstellen.

Auch der mit der weiteren Pla-
nung des Neubaugebiets in Wiede-
men betraute Peter Deubzer trug
dem Gemeinderat den derzeitigen
Planungsstand auf der Basis des ak-
tuellen Bebauungsplans vor: Man
habe die Streckenführung der die
Grundstücke umgebenden Ring-
straße geringfügig geändert, was

Sitzgelegenheiten und Bäumen auch
optisch aufgewertet. Bezüglich der
90-Grad-Kurve der Dorfstraße in
Richtung Osten konnte Wintergerst
auf weitere Entschärfungen gerade
in Bezug auf Einfahrten verweisen:
Höhenunterschiede zwischen ihnen
und der Fahrbahn ließen sich durch
Granitpflaster beheben. Ungeklärt
sind in Heimens Osten noch die ge-
nauen Verläufe der Hauptkanäle,
deren Funktionstüchtigkeit und
Verlauf zu Jahresbeginn jedoch un-

Laut Wintergerst wird der untere
Teil der Straße nach Hopferau mit
einem Zweizeiler begrenzt, um Fes-
tigkeit zu gewährleisten und den
Wasserablauf zu reglementieren.
Auch sei der Schacht am Löschteich
(Heimen-West), dem beständig
Wasser zugeführt werde, in seiner
Funktion als Über- und Ablauf zu
erneuern beziehungsweise zu erwei-
tern. Der Teich werde im Zuge der
gesamten Maßnahmen mit einem
Pflasterstreifen umgeben und mit

Hopferau Einen Schritt weiter ist die
Dorferneuerung in Heimen. Planer
Cornelius Wintergerst stellte dem
Gemeinderat Hopferau und zahlrei-
chen Gästen den neuesten Stand be-
züglich der Dorferneuerung vor.
Bürgermeister Gregor Bayrhof zeig-
te sich trotz der wenigen noch offe-
nen Detailfragen überzeugt, dass die
Untersuchungen der vergangenen
Wochen zu einer wesentlichen Ver-
besserung der Planung geführt hät-
ten.

Dorferneuerung einen Schritt weiter
Gemeinderat Cornelius Wintergerst stellt weitere Details der Planung für Hopferau-Heimen vor

Rechnungsprüfer schlagen
höheren Kurbeitrag vor

Zweiter Bürgermeister Rudi Achatz
hat im Gemeinderat Hopferau den
Bericht zur Feststellung der Jahres-
rechnung 2016 vorgetragen: Man
habe stichprobenartig die Unterla-
gen zu Verwaltungs- und Vermö-
genshaushalt geprüft und deren
Richtigkeit festgestellt, weswegen
der Gemeinderat sein Placet erteilte.
Um kostendeckender zu arbeiten
regten die Prüfer an, den Kurbeitrag
etwas anzuheben und Stundungen
von fälligen Zahlungen bei unbe-
bauten Grundstücksflächen mit
Zinsen zu belegen.

Bei Baugesuchen auch
auf Brandschutz achten

Befürwortet hat der Gemeinderat
den Einbau von zwei Dachgauben
sowie einer Wohnung im Dachge-
schoss in einem Anwesen an der
Alpenblickstraße. Allerdings nur
unter der Bedingung, dass gleich-
zeitig ein sechster Stellplatz nachge-
wiesen werde. Auch war über die
Änderung für einen Bauantrag für
ein Gebäude an der Hauptstraße
(Anbau von drei Wohnungen) zu
befinden, der auf Veranlassung des
Landratsamtes mit Blick auf den
Brandschutz lagemäßig leicht ab-
zuändern war. Ohne Beanstandung
ging dagegen der Neubau einer
Bergehalle samt Tiefsilo in Gunzen-
berg durch. (np)

In Hopferau notiert
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Bürgersprechstunde der
Bundestagsabgeordneten
Ihre erste Bürgersprechstunde bie-
tet die neugewählte Bundestagsab-
geordnete Susanne Ferschl am
Montag, 8. Januar, an. Von 15 bis
17 Uhr steht sie in ihrem Wahlkreis-
büro in Kaufbeuren bereit (Johan-
nes-Haag-Straße 26). (az)
O Informationen unter Telefon
08341/96 181 00.

Blutspende�Termine
im Januar

Ostallgäu 500000 Mal haben Men-
schen im Kalenderjahr 2017 in Bay-
ern Blut beim Blutspendedienst des
Roten Kreuzes gespendet. Die
nächsten Termine für das südliche
Ostallgäu sind:
● Schwangau Mittwoch, 10. Januar,
von 17 bis 20 Uhr im Schlossbrau-
haus (Gipsmühlweg 5).
● Füssen Dienstag, 16. Januar, von
16 bis 20 Uhr in der Anton-Sturm-
Mittelschule (Bürgermeister-Wall-
ner-Straße 4).
● Pfronten Donnerstag, 18. Januar,
von 17 bis 20.30 Uhr im katholi-
schen Pfarrheim St. Nikolaus (Dr.-
Kohnle-Weg 1).
● Seeg Montag, 22. Januar, von
16.30 bis 20.30 Uhr in der Chris-
toph-von-Schmid-Grundschule
(Hitzlerieder Straße 24).
● Nesselwang Mittwoch, 24. Janu-
ar, von 17 bis 20.30 Uhr im Pfarr-
heim St. Andreas (Steinach 2). (az)

renoviert worden und zudem ein
wichtiger Anlaufpunkt für die örtli-
chen Vereine: Der große Saal bot
ideale Möglichkeiten für Jahresver-
sammlungen. „Das Gebäude ist Teil
der Seele unseres Ortes“, berichtete
Pihusch weiter. Er ergänzte: „Das
Wichtigste ist aber, dass keine Per-
sonen zu Schaden gekommen sind.“

Schaulustige behindern Feuerwehr

Ärgerlich war laut Polizeichef Mar-
tin, dass etliche Schaulustige an der
Bundesstraße 16 gehalten hatten.
„Für die Feuerwehr hat das die An-
fahrt zum Teil erschwert“, berich-
tete Martin.

I Mehr Fotos im Internet unter
www.all�in.de

VON DOMINIK RIEDLE

Roßhaupten Fassungslos blickt einer
der vielen Schaulustigen auf das
brennende Gebäude. „Ich kenne ei-
nen der Besitzer gut. Er steht ir-
gendwo und ist fix und fertig“, er-
zählt der Mann und beobachtet die
Feuerwehrmänner, die bis aus Stöt-
ten und Marktoberdorf herbei geeilt
sind, um die Flammen zu bekämp-
fen.

Im Wirtshaus zum Herz in Roß-
haupten, zu dem auch ein landwirt-
schaftliches Gebäude gehört, brach
gestern am frühen Abend ein Groß-
brand aus. Insgesamt 150 Einsatz-
kräfte waren vor Ort. „Nach jetzi-
gem Stand sind keine Personen ver-
letzt worden“, erklärte Füssens Po-
lizeichef Edmund Martin vor Ort
gegenüber unserer Zeitung. Die
Brandursache sei noch völlig offen,
offenbar brach das Feuer aber im
landwirtschaftlichen Gebäude aus.
Die Kriminalpolizei übernahm noch
am Abend die Ermittlungen. Martin
sprach von einem „Totalschaden“.
Möglicherweise betrage der Scha-
den bis zu einer Million Euro.

Vorbildliche Nachbarschaftshilfe

Landwirte karrten mit Traktoren
und Fässern zusätzliches Löschwas-
ser heran. Bewohner von acht um-
liegenden Häusern mussten evaku-
iert werden, laut Polizei handelte es
sich um rund 25 Personen. „Sie ka-
men bei Freunden und Bekannten
unter. Das ist vorbildliche Nachbar-
schaftshilfe“, lobte Martin. Laut
Polizeichef bespritzte die Feuer-
wehr die Wände umliegender Häu-
ser zudem mit Wasser, um ein
Übergreifen der Flammen zu ver-
hindern. Denn es wehte ein starker
Wind und viele Funken flogen
durch die Luft.

Auch Bürgermeister Thomas Pi-
husch machte sich ein Bild von der
Lage. Der Schrecken war ihm
merklich ins Gesicht geschrieben.
„Das ist eine Katastrophe“, erklärte
der Rathauschef. Denn das denk-
malgeschützte Gebäude sei frisch

„Eine Katastrophe“
Brand Ein Feuer zerstört gestern Abend das Roßhauptener Wirtshaus zum Herz mit landwirtschaftlichem Gebäude.
150 Einsatzkräfte bekämpfen die Flammen. Personen sind nach Angaben der Polizei nicht zu Schaden gekommen

Lichterloh brannte das Wirtshaus zum Herz, zu dem auch ein landwirtschaftliches Gebäude gehört, gestern Abend in Roßhaupten. Der Sachschaden beläuft sich möglicher�

weise bis zu einer Million Euro. Fotos: Johanna Lang

Neben den Feuerwehren aus Roßhaupten, Füssen und Umgebung kamen auch Floriansjünger bis aus Stötten und Marktoberdorf

zum Einsatzort.


